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1) Unten liegende Wangen.

Aehnlieh, wie bei den gufseifernen Treppen mit unten liegenden Wangen (liche

Art. 78, S. 112), mufs auch bei folchen aus Schmiedeeifen fiir die Herfiellung der

fog. Stufendreiecke geforgt werden Wenn man auch hier für leichtere Treppen

die \«Vangen aus hoclilcantig gefiellten Flacheifen, bezw. Blechflreifen ausführt, fo

kann man in vierfacher Weife verfahren

a) Man fchneidet den die Wange bildenden Blechflreifen derart aus, dafs Tritt-

und 5etzfirifeii ohne Weiteres verfetzt werden können (Fig. 351 132). Ift der Blech-

flreifen nicht lang genug, um eine ganze Wange daraus herzuftellen, fo fiöfst man

zwei oder noch mehrere Bleche an einander und verlafcht die Stöfse (Fig. 352 122).

Zur Verfieifung der Bleche kann entweder an der Unterkante oder an den loth-

rechten und wagrechten Begrenzungen der Stufendreiccke ein faumendes Bandeifen

aufgenietet werden.

Fig. 352. Fig. 35« ':/\_   
1-3) n Gr.

5) Wenn man längere Bleche in folcher Weife ausfchneidet, [0 geht viel

Material verloren. Will man dies vermeiden, fo fchneide man für jede einzelne

Stufe ein entfprechend geformtes Blechftück aus und vereinige die zu einem Treppen

laufe gehörenden Blechfiücke durch ein aufgenietetes Bandeifen, welches als Lafche

wirkt, mit einander (Fig. 353 122).
c) Man bildet die Stufendreiecke durch zwei

Fig— 354'“) Flacheifen ]; und z' (Fig. 3541“), welche einerfeits

auf das die Wange bildende Flacheifen w aufge-

nietet werden, andererfeits an der Ecke Rumpf zu-

fammenftofsen und dafelbft durch ein Knotenblech

mit einander verbunden find.

D) Man fetzt die Wangen aus je zwei

Flacheifen & (Fig. 355) zufammen, die fo viel

Zwifchenraum frei laffen, dafs die beiden Band-

eifenfiüeke cz, welche das Stufendreieck bilden,

zwifchen erfteren gefath und damit vermietet werden

können.

 

l,-zg n. Gr.

122) Nach: Nam/. mmalzs de la muß. 1887, Pl. 43——44.

‘“) Nach; ROMBERG’5 Zeitfclu'. f, pract, Bank. 1855, Taf. ‚;.
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Fig. 3561“) zeigt, wie behufs Beteiligung

von aus Eifenblech herzuf’cellenden Setth1fen kurze

Winkeleifenftücke an die Wangen angenietet find,

Die Trittftufen werden vom durch die Setzf‘rufen,

feitlich durch die Wangen und rückwärts durch

befondere, an die Wangen befeftigte VVinkeleifen

getragen; bei größerer Breite der Treppe werden

zwifchen letzteren und den Setzftufen noch Quer—

Frege E angeordnet.
Die durch Fig. 356 dargeftellte Confiruction ift franzöfi-

(chen Urfprunges und defshalb daran auch das gleiche Verfahren,

 

die Treppe unverbrennlich zu machen, erfichtlich7 wie dies für

Fig. 337 bereits in Art. 93 (S. 133) befchrieben werden ill.

ln Fig. 354 find Tritt- und Setzfiufen durch Schieferplatten gebildet; letztere ruhen in einem Fal7,

der erfi:eren. Um die Trittfiufen auf den Stufendreiecken und zugleich die Geländerftäbe befefligen zu

können, find die Knotenbleche k oben winkelförmig umgebogen; die Geländerftäbe endigen unten als

Schraubenbolzen, durchdringen die Setzfiufen und die wagreehten Flanl'che der Knotenbleche, und unterhalb

der letzteren werden die Schraubenmuttern nufgefetzt.

Fig. 356 12.)_
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A d93' „ Sind Flacheifen nicht tragfähig genug oder iPt deren Anwendung aus ander
„ crwcllxg
ggbndm weitigen Gründen ausgefchloffen, fo eignen lich vor Allem einige Formeifen zur

“"“‘gm Herfiellung der in Rede ftehenden Treppenwangen: fiir leichtere Treppen ungleich-

 

 

\

 

  

 

Fig. 357. Fig. 358.
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